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1 Einleitung 

Mit der 1. Änderung des Bebauungsplans (B-Plans) Nr. 11 „Wendischble-
ckede I“ werden die Festsetzungen des bestehenden Bebauungsplanes 
Nr. 11 für einen Teilbereich geändert. 
 
Der vorliegende Grünordnerische Fachbeitrag dient der 1. Änderung des 
B-Plans als Grundlage und bereitet die grünordnerischen Festsetzungen 
vor. 

 

2 Grünordnerisches Konzept 

 

2.1 Grünordnerische Zielsetzung 

Dem Grünordnerischen Konzept liegen folgende Leitlinien, die mit Um-
setzung des B-Plans realisiert werden, zugrunde: 
 
1. Erhaltung der vorhandenen Gehölzbestände nördlich und östlich an-

grenzend an das Gewerbegebiet. Ergänzung der Bestände durch 
verbindende Gehölzstrukturen. 

2. Erhaltung der Biotopfunktion der Bruchwetter als Biotopverbund-
achse innerhalb eines Vorranggebiets für den Biotopverbund. 

3. Erhaltung und Förderung der Biotopfunktion der vorhandenen und 
geplanten Gräben an den Rändern des Gewerbegebiets. 

4. Durchgrünung des Gewerbegebiets. 

5. Vorkehrungen zum Schutz des Bodens und des Grundwassers, ins-
besondere Erhaltung des lokalen Wasserhaushalts. 

6. Förderung der Biodiversität und des Klimaschutzes sowie Berück-
sichtigung der Folgen des Klimawandels im Rahmen der grünordne-
rischen Planung. 

7. Festlegung von artenschutzrechtlichen Maßnahmen (§ 44 
BNatSchG). 

 
Folgende konkrete Zielsetzungen ergeben sich aus den vorgenannten 
Leitlinien: 
 
1. Erhaltungsgebot für vorhandene Baumreihen, Baum- und Strauchhe-

cken (HBA, HFM, HFS) nördlich und östlich angrenzend an das Ge-
werbegebiet. 

2. Anpflanzungsgebot für ein Feuchtgebüsch nährstoffreicher Standorte 
(BFR) östlich angrenzend an das Gewerbegebiet zur Ergänzung des 
zu erhaltenen Gehölzbestands. 

3. Erhaltung der Bruchwetter als durchgängiges Fließgewässer. 

4. Erhaltung der vorhandenen Gräben an den Rändern des Gewerbege-
biets als durchgängige Fließgewässer.  
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5. Herstellung eines Grabens entlang der südwestlichen Grenze des 
Geltungsbereichs.  

6. Durchgrünung des Gewerbegebiets durch Einzelbaumpflanzungen 
sowie Dachbegrünungen. 

7. Maßnahmen zum Grundwasserschutz durch 

- Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers im Bereich 
der Planstraße in offenen Versickerungsmulden. 

- Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers innerhalb 
der Gewerbeflächen auf den Grundstücken, möglichst in offenen 
Versickerungsmulden. 

- Verwendung von wasserdurchlässigen Belägen für Stellplätze und 
Parkplätze mit ihren Zufahrten.  

8. Maßnahmen zur Förderung der Biodiversität durch 

- Durchgrünung des Gewerbegebiets durch Einzelbaumpflanzun-
gen standortgerechter heimischer Arten. 

- Extensive Dachbegrünung der Gebäude, Pflanzenauswahl unter 
Berücksichtigung insektenfördernder Arten. 

- Entwicklung von artenreichem Feuchtgrünland. 

9. Maßnahmen zum Klimaschutz sowie zur Klimaanpassung durch 

- Erhaltung vorhandener Gehölzbestände nördlich und östlich an-
grenzend an das Gewerbegebiet. 

- Durchgrünung des Gewerbegebiets zur Förderung einer günsti-
gen bioklimatischen Situation/ Vermeidung einer sommerlichen 
Überwärmung.  

- Schaffung von offenen Versickerungsmulden innerhalb der Ver-
kehrs- und Gewerbeflächen. 

- Erhaltung und Entwicklung von Feuchtgrünland. 

10. Beachtung von artenschutzrechtlichen Vermeidungsmaßnahmen 
(Schutzmaßnahmen, VCEF-Maßnahmen).

 

3 Grünordnerische Festsetzungen 

Hinweis: Im Folgenden wird die Gliederungsnummerierung aus dem B-
Plan übernommen. 

 
6.1 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von 

Boden, Natur und Landschaft gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB 

6.1.1 Die Maßnahmenfläche ist als nährstoffreiches Feuchtgrünland zu 
entwickeln und dauerhaft zu erhalten. Die Mahd ist ein- bis zweimal 
jährlich frühestens ab Anfang Juni (2. Schnitt ab Ende September) 
durchzuführen. Das Mahdgut ist ordnungsgemäß zu beseitigen. Al-
ternativ ist eine extensive Beweidung mit geringen Bestandsdichten 
(max. 1,5 GVE/ ha) möglich. Innerhalb der Fläche sind punktuell 



Grünordnerischer Fachbeitrag zur 1. Änderung des B-Plans Nr. 11 „Wendisch- 
bleckede I“ 
Kap. 3 Grünordnerische Festsetzungen 

 28.02.2025 Seite 3 von 8 

Baumpflanzungen durch standortgerechte, heimische Arten vorzu-
nehmen. 

 
6.1.2 Für die Querung der Bruchwetter ist zur Aufrechterhaltung der Bio-

topvernetzungsfunktion ein ausreichend großer Durchlass von min-
destens DN 1400 zu verwenden. 

 
6.1.3 Die öffentliche Grünfläche ist außerhalb der Erhaltungs- und An-

pflanzungsgebote als halbruderale Gras- und Staudenflur zu pfle-
gen und dauerhaft zu erhalten. Die Mahd ist ein- bis zweimal jährlich 
durchzuführen. Das Mahdgut ist ordnungsgemäß zu beseitigen.  

 
6.1.4 Mindestens 30 % der Dachflächen mit einer Dachneigung von we-

niger als 30 Grad sind dauerhaft extensiv zu begrünen. Dabei ist 
eine mindestens 8 cm dicke Substratauflage auszubilden und mit 
einer standortgerechten, heimischen Kräutersaatgutmischung an-
zusäen und dauerhaft zu erhalten. 

 
6.1.5 Für die Außenbeleuchtungen sind streulichtarme Lampentypen mit 

einem Abstrahlungswinkel von kleiner als 70° zur Vertikalen und 
Leuchtmittel mit einer Farbtemperatur von maximal 3.000 Kelvin 
(z. B. LED-Leuchten „warm white“) zu verwenden.  

 
6.2 Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern, sonstigen Bepflanzun-

gen gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB 

6.2.1 Die Fläche zum Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen ist zu einem Feuchtgebüsch zu entwickeln. Je 4 m² 
Fläche ist mindestens ein standortgerechter, heimischer Strauch 
der Pflanzliste III und je angefangene 100 m² ein standortgerechter, 
heimischer Baum der Pflanzliste I -II zu pflanzen, dauerhaft zu er-
halten, zu pflegen und bei Abgang gleichwertig zu ersetzen.  

 
6.2.2 Entlang der Planstraße sind straßenbegleitend in die Versicke-

rungsmulde im Regelabstand von 8 m Spitz-Ahorne (Acer platanoi-
des) in der Mindestqualität: Hochstamm mind. 3xv, StU 14–16 cm 
zu pflanzen. Die Wurzelräume sind dauerhaft von Ver- und Entsor-
gungseinrichtungen freizuhalten. Eine ausreichende Wasser-, Luft- 
und Nährstoffversorgung der Baumwurzeln ist mit 12 m³ Mindest-
Volumen je Baum dauerhaft zu gewährleisten. Die Anpflanzungen 
sind dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und bei Abgang gleichartig 
zu ersetzen. 

 
6.2.3 Die nicht überbaubaren Flächen der Gewerbeflächen sind zu be-

grünen. Mindestens 50 % dieser Flächen sind mit standortgerech-
ten, heimischen Baum- und Straucharten der Pflanzlisten I bis III zu 
bepflanzen. Die Gehölze sind dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und 
bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. Die Wurzelräume sind dauer-
haft von Ver- und Entsorgungseinrichtungen sowie von Lagerungen 
freizuhalten. Die Anlage von Schottergärten oder -beeten ist grund-
sätzlich ausgeschlossen. 
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6.2.4 Alle Anpflanzungen müssen innerhalb von 2 Jahren nach dem Be-
ginn der Baumaßnahme der einzelnen Gewerbeflächen durchge-
führt sein. Ausgenommen hiervon sind die Einzelbaumpflanzungen 
der Verkehrsfläche sowie die Anpflanzgebote, diese müssen im 
Zuge der Erschließung des Gewerbegebiets hergestellt werden. 

 
6.2.5 Das Anpflanzen von Nadelgehölzen in Reihen, z. B. als Grund-

stückseinfriedung, ist nicht zulässig. 
 
6.3 Erhaltung von Bäumen, Sträuchern, sonstigen Bepflanzungen 

gemäß § 9 Abs. 1 Nr. 25b BauGB 

6.3.1 Innerhalb der Flächen zum Erhalt von Bäumen, Sträuchern und 
sonstigen Bepflanzungen ist der vorhandene Gehölzbestand dau-
erhaft zu erhalten, zu pflegen und bei Abgang gleichwertig zu er-
setzen. 

 
6.3.2 Zwischen der Maßnahmenfläche und dem Gewerbegebiet ist der 

 vorhandene Gehölzbestand dauerhaft zu erhalten, zu pflegen und 
bei Abgang gleichwertig zu ersetzen. 

 
C. Hinweise 

18 Pflanzlisten 

Pflanzliste I: Großkronige Bäume  
Qualität: Hochstamm, mind. 3xv, StU: 14–16 cm 
Schwarz-Pappel Populus nigra 
Spitz-Ahorn Acer platanoides 
Stiel-Eiche Quercus robur  
 
Pflanzliste II: Mittel- bis kleinkronige Bäume/ Kleinbäume  
Qualität: Hochstamm, mind. 2xv, StU: 14–16 cm 
Eberesche Sorbus aucuparia  
Feld-Ahorn Acer campestre  
Korb-Weide Salix viminalis 
Sal-Weide Salix caprea  
Silber-Weide Salix alba  
Silber-Weide Salix alba als Kopfweiden  
Vogel-Kirsche Prunus avium  
 
Pflanzliste III: Heimische Sträucher  
Qualität: Strauch mind. 1xv, Höhe ca. 60–100 cm 
Eingriff. Weißdorn Crataegus monogyna 
Gewöhnlicher Schneeball Viburnum opulus 
Grau-Weide Salix cinerea 
Hasel Corylus avellana 
Hunds-Rose Rosa canina 
Pfaffenhütchen Euonymus europaeus 
Roter Hartriegel Cornus sanguinea 
Schlehe Prunus spinosa 
Schwarzer Holunder Sambucus nigra 
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19 Artenschutzrechtliche Maßnahmen zur Vermeidung des Ein-
tritts von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - Nr. 3 
BNatSchG 

Artenschutzrechtliche Maßnahmen (CEF-Maßnahmen1) dienen der Ver-
meidung des Eintritts eines Verbotstatbestands im Sinne von 
§ 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG und sind daher vor bzw. bei der Bau-
durchführung zwingend zu beachten. 

19.1 Die Fällung der Gehölze ist außerhalb des Zeitraums vom 01. März 
bis zum 30. September durchzuführen (s. § 39 Abs. 5 Satz 2 
BNatSchG) (1.1 VCEF). 

 
19.2 Die Baufeldfreimachung ist außerhalb der Brutzeit der Vögel vom 

01. März bis zum 15. August durchzuführen bzw. die Flächen hin-
sichtlich eines aktuellen Brutgeschehens vor der Inanspruchnahme 
zu kontrollieren (1.2 VCEF). 

 
20 Baumschutz 

Vor Beginn der Herstellung der Erschließung ist ein sachgerechter Baum-
schutz gemäß DIN 18920 und R SBB (ehemals RAS-LP 4) an den zu 
erhaltenden Bäumen und Sträuchern vorzusehen. 
 
21 Bodenschutz 

Vor Beginn der Baumaßnahme ist über einen Baustelleneinrichtungsplan 
sicherzustellen, dass die befahrbaren Flächen minimiert und Lagerflä-
chen für Baumaterialien außerhalb der künftigen Anpflanzungs- und Maß-
nahmenflächen liegen. Baubedingte Verdichtungen der nicht überbauba-
ren Flächen, sind nach Baudurchführung aufzulockern und die Boden-
funktionen zu verbessern. Die DIN 18915, 19639 und 19731 sind entspre-
chen zum Schutz des Bodens zu beachten. 
 

 

4 Erläuterung und Begründung der zeichnerischen und textlichen 
Festsetzungen 

 

4.1 Begründung der vorgesehenen Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

Die Maßnahme „Entwicklung von nährstoffreichem Feuchtgrünland“ dient 
der Aufwertung vorhandener Biotopstrukturen innerhalb des Geltungsbe-
reichs. Auch für die Insektenfauna und in der Folge auch für Fledermäuse 
sowie Vögel ist die vorgesehene Vegetationsentwicklung im Vergleich zu 
dem derzeit überwiegend artenarmem Grünlandbiotop förderlich. Durch 
die Maßnahme werden zudem die natürlichen Boden- und Grundwasser-
funktionen gefördert. Alternativ ist die Beweidung der Fläche mit max. 1,5 
GVE (Großvieheinheiten, 1 GVE = eine erwachsene Milchkuh, ein Pferd 
über 6 Monate) möglich, die Begrenzung der GVE dient der Extensivie-
rung der Grünlandfläche sowie der Vermeidung von Trittschäden. Die 

                                                
1 CEF = funktionserhaltende Maßnahme (continuous ecological function) 
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Anpflanzungen von Bäumen auf der Maßnahmenfläche, an dafür geeig-
neten Standorten wie bspw. entlang der Ränder (s. Plan 1), dienen als 
Ersatz für die zu fällenden Bäume innerhalb des Geltungsbereichs. Nach 
Möglichkeiten sollten Weiden verwendet werden, die zu Kopfweiden ent-
wickelt werden. 
 
Durch den Einbau eines Rohrdurchlasses mit großem Durchmesser ist 
die Durchgängigkeit der Bruchwetter für aquatische Lebewesen gewähr-
leistet. Die Biotopvernetzungsfunktion kann erhalten bleiben. 

 
Der Erhalt und die Pflege halbruderaler Gras- und Staudenfluren im Be-
reich der öffentlichen Grünflächen außerhalb der Erhaltungs- und An-
pflanzungsgebote dient der Aufwertung dieser Grünstreifen insbesondere 
für die Insektenfauna und in deren Folge auch für Fledermäuse sowie Vö-
gel.  
 
Die Begrünung der Dachflächen ist hinsichtlich der Förderung der Bio-
diversität und aus Gründen des Klimaschutzes erforderlich. Sie dient zu-
dem der Begrünung des Gewerbegebiets und somit auch der Aufwertung 
des Orts- und Landschaftsbilds. 

 
Die Verwendung von insektenfreundlichen Leuchtkörpern und -mitteln 
führt zu einer Reduzierung der Lichtimmissionen des Gewerbegebiets 
und verringert das Anlocken von Nachtfaltern u. a. Insekten. Die Außen-
beleuchtungen sind unter Verwendung von Leuchtmitteln mit Farbtempe-
ratur bis maximal 3.000 Kelvin sowie streulichtarmen Lampentypen vor-
zunehmen. Der festgelegte max. Abstrahlungswinkel von 70° zur Vertika-
len führt dazu, dass eine Abschirmung gegen den Himmel gewährleistet 
wird. Dies dient der Reduzierung von Lichtemissionen in die Umgebung. 
Insbesondere im Hinblick auf die Lage des Geltungsbereichs des B-
Plans, unmittelbar angrenzend an die offene Landschaft, hat diese Fest-
setzung eine hohe Bedeutung. 

 

4.2 Begründung der vorgesehenen Erhaltung und Anpflanzung von 
Bäumen und Sträuchern 

Die vorgesehenen Anpflanzungsgebote von Bäumen und Sträuchern füh-
ren zu einer Durchgrünung des neuen Gewerbegebiets. Durch die An-
pflanzungen auf den Gewerbeflächen sowie im Bereich der Planstraße 
soll die Aufenthaltsqualität innerhalb des Gewerbegebiets gesteigert wer-
den. Die Pflanzgebote auf den Verkehrs- und Gewerbeflächen sind ins-
besondere hinsichtlich der Zunahme der heißen Sommer durch den Kli-
mawandel von entscheidender Bedeutung. Sie dienen zur Verbesserung 
der bioklimatischen Situation des Gewerbegebiets durch Beschattungen 
sowie der Verdunstungskälte von Bäumen und Sträuchern. Die Bepflan-
zungen wirken der sommerlichen Überwärmung versiegelter Flächen 
deutlich entgegen und dienen zudem der Verbesserung des Orts- und 
Landschaftsbilds. Vor diesem Hintergrund sind auch Schottergärten, die 
durch Steine und Kies dominierte Beete darstellen, nicht zulässig. Dar-
über hinaus können die Einzelbäume und Sträucher typischen Tierarten 
der Siedlungen als Habitate dienen. Die in den Pflanzlisten aufgeführten 
Strauch- und Baumarten sind heimisch und für den ausgewählten Stand-
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ort geeignet. Sie sind darüber hinaus auch in Hinblick auf den Klimawan-
del, mit den einhergehenden extremen Trockenzeiten, besser geeignet 
als andere Arten. 
 
Der Wurzelbereich von Bäumen und Sträuchern ist gegenüber äußeren 
Einwirkungen z. B. durch Bodenverdichtungen, Bodenabtrag empfindlich. 
Dies kann zu einer erheblichen Schädigung von Bäumen und Sträuchern 
führen. Vor diesem Hintergrund ist beachten, dass Wurzelräume dauer-
haft von Ver- und Entsorgungseinrichtungen sowie von Materiallagerun-
gen jeglicher Art (z. B. Baumaterial, Kfz, Fahrräder, Mülltonnen etc.) frei-
gehalten werden müssen. Der Wurzelbereich umfasst den Bodenbereich 
unter einer Baumkorne (Kronenbereich, Kronentraufbereich) zzgl. 1,50 m. 
Die DIN 18920 – Vegetationstechnik im Landschaftsbau: Schutz von Bäu-
men, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen – 
ist zu beachten. 
 
Um die mit der Anpflanzung vorgesehene Zielsetzung, insbesondere im 
Hinblick auf den Klimawandel, zeitnah zu erreichen, sind alle Pflanzungen 
innerhalb von 2 Jahren nach Beginn der Baumaßnahmen umzusetzen. 
 
Ziel der Erhaltungsfestsetzung ist die Bestandssicherung der vorhande-
nen hochwertigen Baum- und Strauchvegetation, die gleichzeitig der land-
schaftsgerechten Eingrünung dient. 
 
Die vorgesehenen Baumpflanzungen dienen dem Ersatz für die durch 
den B-Plan betroffenen Bäume gemäß der Verordnung über das Biosphä-
renreservat, Gebietsteil A. 

 

4.3 Begründung der Hinweise 

Die vorgesehenen Maßnahmen zum Besonderen Artenschutz sind zwin-
gend zu beachten, da mit ihnen der Eintritt eines Verbotstatbestandes ge-
mäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 bis Nr. 3 BNatSchG ausgeschlossen wird. Weitere 
Erläuterungen der einzelnen Maßnahmen sind dem Umweltbericht zu ent-
nehmen (s. Kap. 6.1.1). 
 
Die Maßnahmen zum Baum- und Bodenschutz sind vor dem Hintergrund 
rechtlicher Vorgaben zu beachten. 
 



Grünordnerischer Fachbeitrag zur 1. Änderung des B-Plans Nr. 11 „Wendisch- 
bleckede I“ 
Kap. 5 Quellen 

 28.02.2025 Seite 8 von 8 

 

5 Quellen 

 

5.1 Literatur 

EGL (2025): Umweltbericht zur Änderung des B-Plans Nr. 11 „Wendisch-
bleckede I“. Im Auftrag von WRS Architekten & Stadtplaner GmbH. Lüne-
burg. 

 

5.2 Gesetze, Richtlinien und Verordnungen 

BauGB – Baugesetzbuch. In der Fassung der Bekanntmachung vom 3. 
November 2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 des 
Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. I 2023 Nr. 394). 

BNatSchG – Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesna-
turschutzgesetz). Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 
2542), zuletzt geändert durch Artikel 48 des Gesetzes vom 23. Oktober 
2024 (BGBl. I 2024 Nr. 323). 

DIN 18915: Vegetationstechnik im Landschaftsbau: Bodenarbeiten. 2018. 

DIN 18920: Vegetationstechnik im Landschaftsbau: Schutz von Bäumen, 
Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen. 2014. 

DIN 19639: Bodenschutz bei Planung und Durchführung von Bauvorha-
ben. 2019. 

DIN 19731: Bodenbeschaffenheit - Verwertung von Bodenmaterial und 
Baggergut. 2021. 

R SBB – Richtlinien zum Schutz von Bäumen und Vegetationsbeständen 
bei Baumaßnahmen“ (2023). 

Verordnung des Landkreises Lüneburg zur Ergänzung der Schutzbestim-
mungen für den im Kreisgebiet liegenden Gebietsteil A des Biosphären-
reservats „Niedersächsische Elbtalaue“ vom 17. Juli 2006 (ABl. für den 
Landkreis Lüneburg Nr. 10/2006 vom 16.08.2006, S. 147; Neuveröf- 
fentlichung der Anlage 1 Blatt 1–3 zur Verordnung: ABl. für den Landkreis 
Lüneburg Nr. 13/2006 vom 17.11.2006). 
 


